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Teil III ~ Chronik von 1959 bis 1984 

Nach 50 Jahren Ortsgruppe Nettersheim hielt man am bewährten 

Konzept fest. Es wurden Wanderungen gestartet, Ausflüge 

organisiert und Lichtbildvorträge gehalten. Traditionsgemäß wurden 

Familienabende und Feste gefeiert, die von der Jugendgruppe mit 

viel Liebe und Begeisterung gestaltet wurden. (Später feierten die 

Jugendlichen allerdings auch schon mal lieber „unter sich“). 

Weiterhin besuchten Mitglieder und Jugendliche die 

Hauptversammlungen des Hauptvereins. In Nettersheim erstellte 

man Bänke, baute und besserte Wanderwege aus, brachte 

Wegezeichen an und bemühte sich um die Verschönerung des 

Ortsbildes.  

Dass der Eifelverein Ansprechpartner in vielen dörflichen Belangen 

war, zeigt ein Eintrag vom 7. Juli 1960: „Die Oberin des Herz-Jesu-

Klosters hatte um Anregung zur Umbenennung ihres Hauses 

gebeten, weil die Versicherungsträger mitgeteilt hatten, dass ein Teil 

der von ihnen entsandten Mitglieder vor dem Namen „Kloster“ 

zurückschreckten. Wir machten den Vorschlag „Haus Sonnenblick“ 

oder „Sorgenfrei“ zu benennen.“ Die neue Bezeichnung wurde dann 

„Haus Tannenblick“. Dieser Name wurde bis 2008 beibehalten. 

Dann wurde ein Neubau am Höhenweg bezogen und der Name 

„Pflegezentrum St. Hermann–Josef“ eingeführt.  

Im Jahr 1961 wurde der Aushängekasten hergestellt (von Heinz 

Wollenweber und Günther Geißler), in dem eine Wanderkarte 

aufgehängt wurde. Diese Karte war allerdings nach einem Jahr schon 
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verblichen. So wollte man versuchen, eine neue Karte vorher 

lichtsicher zu präparieren.  

 
Johannes Milde (rechts) wurde vom Vorsitzenden Dieter Müllenborn auf der 

Jahreshauptversammlung der Ortsgruppe am 25.05.1989 für seine 40jährige 

Mitgliedschaft und um seine Verdienste um die Jugendgruppe in den Jahren 

1949 – 1964 besonders geehrt. 

  

Die Jugendlichen unter der Leitung von Lehrer Johannes Milde 

gewannen in den kommenden Jahren große Bedeutung in der 

Ortsgruppe. Freudig wurde begrüßt, als die Jugendlichen in der 

neuen Turnhalle einen eigenen Gruppenraum zugewiesen bekamen. 

Dort wurden auch die Bastelstunden abgehalten. Stolz konnten die 

Jugendlichen sein, als „gute Bastelarbeiten“ von ihnen beim großen 

Deutschen Wandertag 1962 in Osnabrück ausgestellt wurden.  
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Zur Verschönerung des Ortes wurde beschlossen, dem Gemeinderat 

einen Antrag vorzulegen, „am Bahnhof eine öffentliche 

Fernsprechzelle und eine Toilettenanlage einzurichten.“ Während 

das „Telefonhäuschen“ bis heute dort steht, warten die 

Toilettenanlagen noch immer auf eine Verwirklichung. Mit 

Rücksicht auf den zunehmenden Fremdenverkehr hielt man es auch 

für angeraten, die Straßen mit Namensschildern zu versehen.  

Der Vorstand wechselte in den Jahren von 1959 bis 1974 mehrere 

Male. Dadurch entstand eine gewisse Unruhe im Verein. Das zeigte 

sich besonders, als es um die Erhöhung der Beiträge von 4 auf 8 

Mark durch den Hauptverein ging. In einer Vorstandssitzung am 

14.1.1963 wurde beschlossen: „Nach eingehender Debatte war man 

sich einig, dem Hauptverein mitzuteilen, dass für uns eine Erhöhung 

der Beiträge nicht möglich sei. Wir seien entschlossen, die 

Ortsgruppe des Eifelvereins in einen örtlichen Heimatverein 

umzuwandeln.“ Dieser Beschluss wurde dem Hauptverein mitgeteilt. 

Zur Jahreshauptversammlung am 16. 3. 1963 erschien der 

Vorsitzende der Bezirksgruppe, Herr Dr. Gerhardus, um die 

Beitragserhöhung zu begründen. Er versprach der Nettersheimer 

Ortsgruppe eine „Beihilfe“  von 200 DM, wenn sie die neuen 

Beiträge anerkannten. In dem Bestätigungsschreiben vom 

Hauptverein war jedoch nur noch von 100 DM die Rede. Trotzdem 

sollten die neuen Beiträge von 8 Mark bezahlt werden. Man 

beantwortete diesen Brief mit der Erklärung, dass man nur 4 DM 

Beitrag zahlen würde. Sei der Hauptverein damit nicht 

einverstanden, würde die Ortsgruppe Nettersheim aus dem 
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Hauptverein austreten. Die Debatte ging weiter hin und her, bis 

Johannes Milde schließlich in der Jahreshauptversammlung vom 25. 

1. 1964 ein Machtwort sprach und den Verbleib im Hauptverein zur 

Genehmigung brachte. Aber die „Gegenpartei“ gab auch jetzt nicht 

auf und forderte vom Hauptverein den versprochenen Zuschuss. 

Noch lange liebäugelten einige Mitglieder mit dem Gedanken, einen 

eigenen Heimatverein in Nettersheim zu gründen.  

In den 60er Jahren fuhr die Jugendgruppe nach Berlin, Tirol und 

Frankreich. Am 1. Juni 1964 besuchten vier Vereinsmitglieder und 

16 Jugendliche den Wandertag in Gemünd, an dem insgesamt 1200 

Personen teilnahmen. Im Protokollbuch schreibt der Schriftführer 

Faber über eine Veranstaltung in der Stadthalle folgendes: 

„Anschließend sprach Verkehrsminister [Hans Christoph] Seebohm 

[†17.09.1967] über Wege und Straßen in der Eifel, dessen unnötig 

viele Worte doch nichts Neues brachten. Gähnende Langeweile 

veranlasste fast die Hälfte der Zuhörer, schon vor Ende den Saal zu 

verlassen, da die (abgelesene) Rede fast zwei Stunden dauerte. 

Leider waren wir mit der Jugendgruppe gezwungen, bis zum Schluss 

auszuhalten, da die Wimpelverleihung erst am Ende der Rede 

stattfand.“  

Hier zeigt sich, wie wichtig vor allem der Jugendgruppe die 

Wanderwimpel waren. Von allen Veranstaltungen des Hauptvereins 

und von allen Wanderungen bei anderen Ortsgruppen brachte die 

Gruppe die obligatorische kleine Fahne mit nach Hause und zeigte 

stolz die Sammlung am Wimpelstab.  
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Die Jugendgruppe der Ortsgruppe 1951 mit Wimpelstab 

 

Doch 1966 kam es zur Auflösung der Jugendgruppe. Lehrer Milde, 

der die Gruppe zu hohem Ansehen gebracht hatte, gab die Leitung 

aus gesundheitlichen und beruflichen Gründen auf. Er beklagte aber 

auch, dass das Vertrauen und die Autorität in letzter Zeit „langsam 

aber sicher“ untergraben worden sei und die Gruppe immer mehr 

ein „Eigenleben“ führe. Da sich kein neuer Gruppenleiter finden 

ließ, wurde die Jugendgruppe aufgelöst. Die älteren Jugendlichen 

wurden in die Ortsgruppe übernommen. Einige dieser Ehemaligen 

der Jugendgruppe sind bis heute der harte Kern der Ortsgruppe. Im 

Jahre 2008 waren von den einstigen Jugendlichen noch folgende 

Personen Mitglieder im Verein: Rosemie Hack (seit 1954), Dieter 

Müllenborn, (seit 1955), Eduard Müllenborn (seit 1955), Günther 
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Koll (seit 1957), Helga Müllenborn (seit 1959), Heribert Schruff, 

Ferdi Geißler und Heinz Wollenweber.  

Die Entwürfe zur kommunalen Neugliederung sorgten für viel 

Diskussionsstoff in der Bevölkerung. In einer außerordentlichen 

Versammlung vom 10.3.1968 machte Georg Pütz darauf 

aufmerksam, welche Bedeutung die Neustrukturierung für die 

Ortsgruppe haben könnte. Im Protokollbuch steht: „Herr Pütz sagte, 

dass voraussichtlich im kommenden Jahr sehr viel auf uns zukäme, 

da Nettersheim nun als Hauptschul- und Zentralort erklärt worden 

sei und dies für den Eifelverein und unsere Ortsgruppe von großer 

Bedeutung sein könnte. Herr Pütz machte dann den Vorschlag, die 

Wanderwege festzulegen und neu zu bezeichnen. Diese Arbeiten 

sollten jedoch in enger Zusammenarbeit mit dem Forstamt und mit 

der Gemeinde erfolgen.“  

Als 1969 schließlich die neue Gemeinde Nettersheim mit dem 

Zentralort Nettersheim besiegelt war, wurde die Zusammenarbeit 

zwischen Ortsgruppe und Gemeinde immer wichtiger und ist es bis 

heute geblieben. Nettersheim hatte zu dieser Zeit etwa 1.350 

Einwohner.  
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Friedrich Jakob Schruff  
(*1913 – †1987) 

 

Wenn auch das Vereinsleben in den 60er Jahren auf Sparflamme lief, 

so wurde doch etwas für die Bildung der Vereinsmitglieder getan; 

besonders Friedrich Jakob Schruff vermittelte sein reiches Wissen 

über die geschichtlichen Hintergründe von Nettersheim. Schruff, 

jahrelanger Vorsitzender und Heimatwart der Ortsgruppe, hatte sich 

zeitlebens mit der Geschichte Nettersheim beschäftigt, die er in einer 

großen Ortschronik zusammenfasste, die er 1969 fertigstellte. So war 

es selbstverständlich, dass er auch den Eifelvereinsmitgliedern seine 

Forschungen vorstellen wollte. Mit ihm wurden Wanderungen zu 

lehrreichen Exkursionen mit ausführlichen Erklärungen. Ziele dieser 

„Bildungswanderungen“ waren in Nettersheim u.a. die Ahekapelle, 

der Römerkanal, die Steinrötsch, die Römerstraße, die Römerbrücke, 

Römerschlägel, die Acherlochhöhle, das Echtertal und das Gebiet 

auf Rosen. Außerdem wurden zahlreiche Diavorträge gehalten. 
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Besonders die Dias über „Alt Nettersheim“ fanden großes Interesse 

bei Mitgliedern und Dorfbewohnern. Das langjährige 

Vorstandsmitglied Karl Baden gestaltete zusätzlich Filmabende mit 

Bildern über die Tiere des Waldes, über die Vogelwelt, über Blumen 

und Schmetterlinge.  

1974 stellte der Vorsitzende Friedrich Jakob Schruff aus 

gesundheitlichen Gründen den Vorsitz zur Verfügung. Einstimmig 

wurde Dieter Müllenborn, der seit 1969 Schriftführer war, zum 

Vorsitzenden gewählt. (Bis zum Jubiläumsjahr 2009 hat er diesen 

Posten kontinuierlich beibehalten und hält mit 35 Jahren Vorsitz 

einen stolzen Rekord.) Wie bereits vorher war Magdalena Poensgen 

Stellvertreterin. Resi Mertens blieb Kassiererin. Schriftführerin 

wurde Elli Zimmermann. Als Heimat- und Wanderwart blieb Jakob 

Schruff weiterhin im Vorstand.  

Mit dem neuen Vorsitzenden kam neuer Schwung in die Ortsgruppe. 

Das Jahr 1974 quillt geradezu über mit Aktivitäten. Der Altentag 

wurde ausgerichtet und erhielt viel Lob. Wanderungen und mehrere 

Fahrten fanden statt, die Frühjahrstagung in Bad Breisig, die Eifel-

Ardennen-Tage in Mayen und die Herbsttagung in Schmidt wurden 

besucht. Kontakte mit dem Hauptvorstand und anderen Ortsgruppen 

wurden aufgebaut und gepflegt. Es wurden neue Mitglieder 

geworben. Auch wurden wie bisher Pflege- und Instandarbeiten 

innerhalb des Ortes durchgeführt. Selbstverständlich nahmen der 

Vorstand und die Mitglieder aktiv am Dorfleben und an den 

Dorffesten teil.  
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1975 nahm die Ortsgruppe erstmals am Rosenmontagszug teil. Unter 

dem Motto „Mein Vater war ein Wandersmann“ marschierten in 

zünftiger Kleidung große und kleine Wanderer durch den Ort. Auch 

die nächsten Jahre waren die Eifelvereinsjecken im 

Rosenmontagszug vertreten.  

 

Rosenmontag 1973 

 

Besonders die angebotenen Wanderungen fanden großen Anklang. 

Selbst der optimistische Vorstand war überrascht von dem Interesse. 

So hatten sich am 1. März 1975 zu einer „Wanderung zu den kultur-

historischen Stätten um Nettersheim“ über 70 Personen zwischen 

vier und 75 Jahren zusammengefunden, um unter Leitung von 

Friedrich Jakob Schruff die noch nicht restaurierte Görresburg, die 

sogenannte „Fluchtburg“ , das Felsenmeer auf Rosen und den 
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Römerkanal zu besichtigen. Zum Römerkanal heißt es im 

Protokollbuch: „Dieser bot keinen erfreulichen Anblick und eine 

Renovierung, die schon geplant ist, scheint dringend erforderlich.“  

Das Jahr 1975, das Jahr des Denkmalschutzes, nahm die Ortsgruppe 

zum Anlass, am Eschenpütz (Klosterquelle) ein altes Hubertuskreuz 

aufzustellen. In diesem Jahr wurde auch erstmals die Aktion 

„Sauberer Wald“ durchgeführt 

 

1976/77 kam es durch die Gemeinde und das Bodendenkmalamt 

endlich zu Ausgrabungen und Rekonstruktionen an den römischen 

Fundstellen, wofür die Ortsgruppe sich seit ihrer Gründung Jahr für 

Jahr eingesetzt hatte. In einem Bericht heißt es über Nettersheim: 

„Dort sind, bezogen auf Nordrhein-Westfalen, die meisten 

römischen Geländedenkmäler, deren Erschließung und 

Wiederherstellung archäologisch lohnt, in günstiger Lage 

zueinander erhalten.…. Daher bemühen sich seit Jahren die 

Gemeinde Nettersheim, das Rheinische Landesmuseum als 

Bodendenkmalpflege-Behörde des Rheinlandes und der 

Landeskonservator Rheinland gemeinsam um die Erschließung und 

Restaurierung zumindest der wichtigsten überregional bedeutsamen 

Denkmäler.“ 1 

���������������������������������������� �������������������
1 Antonius Jürgens: Grabungen und Restaurierungen archäologischer 
Denkmäler in Nettersheim, Kreis Euskirchen. In: Das Rheinische 
Landesmuseum Bonn. Rheinische Ausgrabung ‚76, Sonderheft, Januar 1977. 
�
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Wenn auch die Bemühungen des Eifelvereins vergessen schienen, so 

wurden die Arbeiten der Archäologen doch aufmerksam von der 

Ortsgruppe verfolgt. Restauriert wurden in Nettersheim: Römerkanal 

„Grüner Pütz“, Matronentempel „Görresburg“  und der römische 

Werkplatz „Steinrötsch“.  

1976 kam es zu der Gründung einer neuen Jugendgruppe. Die 

Leitung übernahm Elke Zimmermann. Die Gruppe hatte 1977 bereits 

29 Mitglieder. Die Kinder und Jugendlichen nahmen eifrig an den 

zahlreichen Halbtagswanderungen teil, trafen sich aber auch zu 

eigenen Veranstaltungen und Freizeiten. Im Jahr 1979 legte Elke 

Zimmermann aus beruflichen Gründen ihr Amt als Jugendwartin 

nieder. Etwas später wurde die Jugendgruppe aufgelöst.  

 

Groß und Klein bei einer Wanderung zur Harfenfichte 1976 

 

1978 wurde wie bereits in anderen Jahren eine Volkswanderung 

gemeinsam mit dem VFL Germania durchgeführt. 1978 nahmen 230 



��������	
�����

�
�
������������
��
��
���
���
��� �

�


��
�

Wanderer teil. Unterwegs mussten auf einem Fragebogen mehrere 

Fragen zu der durchwanderten Strecke beantwortet werden. Gerade 

die Beantwortung dieser Fragen machte viel Spaß. Gemeinsam 

wurden die einzelnen Punkte beraten.  

Auch weiterhin wurde oft und ausgiebig gewandert, der Gesundheit 

zuliebe, aber auch um die Natur zu genießen, die nähere und weitere 

Heimat zu erkunden und die Gemeinschaft zu pflegen. Im Jahr 1978 

wurde Johann Greve zum Wege- und Wanderwart gewählt. Das Amt 

hat er bis 2006 mit viel Engagement ausgeübt.  

Für die großen und kleinen Mitglieder der Ortsgruppe war es 

alljährliche Pflicht, an der Aktion „Sauberer Wald“ teilzunehmen. In 

einem von der Gemeinde zugewiesenem Flur- oder Waldstück wurde 

aller Abfall in Säcken gesammelt, abtransportiert und entsorgt. 

Immer wieder war man erschrocken, wie viel Müll sorglos in die 

Natur geworfen wurde.  

Im Jahr 1980 übernahm die Ortsgruppe die Aufgabe, die 

Grünanlagen und Beete an der „Pützhecke“ (Klosterstraße, Café 

Hess) zu bepflanzen und zu pflegen. Im Protokollbuch vom 27. 7 

1985 beschrieb die Schriftführerin Magdalena Poensgen die 

Arbeiten: „Wir nahmen uns „unsere Pützhecke“ vor. Das Kreuz 

wurde abgewaschen, Unkraut und totes Gehölz entfernt, Papier und 

Kleinabfall gesammelt, Erde angefüllt und wo Lücken im Bewuchs 

entstanden waren, neu angepflanzt. Die Bäckerei Hess stiftete wie 

immer, zur allgemeinen Stärkung und Aufmunterung, ein großes 

Tablett mit Kuchen, das mit herzlichem „Dankeschön“ angenommen 
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wurde. Nach zwei Stunden flotter Arbeit war „unsere Pützhecke“ ein 

Schmuckplatz, der sich sehen lassen konnte.“ Bis in das Jubeljahr 

2009 rücken mehrmals im Jahr unter der Leitung des Vorsitzenden 

Dieter Müllenborn einige Getreue mit Besen, Spaten und Hacken 

zum ehrenamtlichen Einsatz an „unserer Pützhecke“ an.  

 

„Aktion Pützhecke“ am 28.04.1988. 

Zahlreiche Vereinsmitglieder beteiligten sich an der Beetpflege 

 

Neben den jeweiligen Schriftführern übernahmen vertretungsweise 

immer wieder Mitglieder die Aufgabe, über die einzelnen 

Veranstaltungen im Protokollbuch zu berichten, so zum Beispiel der 

im Jahr 2005 bei Umbauarbeiten am Dorfsaal tödlich verunglückte 

Erwin Meyer, der als Pressewart zum Vorstand der Ortsgruppe 

gehörte. Die Reporte dieses stets hilfsbereiten und einsatzfreudigen 

Mitglieds waren stets exakt, aber auch humorvoll und persönlich. 

Über eine Abendwanderung am 12. Juli 1980 schrieb er zum 

Beispiel:  
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„13 Erwachsene und 1 Kind fanden sich nach der Abendmesse an 

der Kirche zusammen. Trotz schlechten und kalten Wetters – ich 

erinnere an diesen ungemütlichen Sommer – hatten wir Glück. Es 

regnete ausnahmsweise nicht. Die Route: Blankenheimer Straße, 

Pflanzgarten, Fischweiher, Genfbachtal, Trimmpfad, Sportplatz, 

Pützheck. Nach ca. zwei Stunden waren wir wieder im Ortskern. 

Man beschloss, noch zum Feinen zu gehen. Erwin Meyer verspürte 

jedoch ein übermächtiges Verlangen nach seinem Bett, wie auch 

Silke [Töchterchen]. So wurde der sicherlich feucht-fröhliche 

Ausklang ohne Familie Meyer begangen.“  

Im Jahr 1981 fand eine Tagesfahrt nach Belgien besonders viel 

Anklang. 46 Teilnehmer machten sich bereits um 6 Uhr auf die 

Reise. Brügge und Brüssel wurden besucht.  

1982 hatte die Ortsgruppe Nettersheim genau 100 Mitglieder.  

Die vielen Wanderungen, Fahrten und Veranstaltungen dieser Jahre 

konnten nur reibungslos über die Bühne gehen, weil Vorsitzender 

Dieter Müllenborn sich als regelrechtes Organisationstalent 

auszeichnet. Außerdem kann er sich stets auf einige treuen 

Mitstreiter verlassen. So sah man auch gelassen dem 75- jährigen 

Jubiläum entgegen, das am 12. und 13. Mai 1984 im großen Rahmen 

gefeiert wurde.  
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„Was wäre Nettersheim ohne den Eifelverein und was wäre der 

Eifelverein ohne Müllenborn“ lobte Oberkreisdirektor Dr. Karl 

Heinz Decker beim Jubiläumskommers.2 

Zahlreiche Ortsgruppen hatten eine Abordnung nach Nettersheim 

entsandt. Die Schirmherrschaft hatte Bürgermeister Helmut Schmitz 

übernommen.  

Der Vorsitzende des Hauptvereins, Staatssekretär a. D. Konrad 

Schubach zeichnete beim Kommersabend verdiente Jubilare aus. 50 

Jahre im Verein waren zu diesem Zeitpunkt Jakob Schruff und Karl 

Baden. Über 40 Jahre waren Magdalena Poensgen und Dr. Paul 

Huefnagels Vereinsmitglieder. Für über 25-jährige Zugehörigkeit 

wurden geehrt: Dieter Müllenborn, Helga Müllenborn, Rosemie 

Hack, Eduard Müllenborn, Günter Koll und Dr. Ernst Schmitz.  

Natürlich gab es zu diesem Jubiläum auch Wanderungen, die die 

zahlreichen Gäste zu den „Highlights“  von Nettersheim führten: 

Römerkanal, Matronentempel, Steinrütsch und Ahekapelle.  

In einem Protokollbuch dieser Jahre finden wir folgenden Spruch:  

Wandern kommt, wie Ärzte sagen,  

der Gesundheit sehr zugut’.  

Mancher Bauch, den manche tragen  

und den sie als Last beklagen,  

schwindet, wenn man wandern tut.  

���������������������������������������� �������������������
2 In: Kölnische Rundschau, Mai 1984: „Was wäre Nettersheim ohne 
Eifelverein?“ 
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_____________________________________________________ 

Unsere Ortsgruppe hat das Glück, dass alle Protokollbücher der 
inzwischen über 100jährigen Vereinsgeschichte noch vorhanden 
sind. Anhand dieser Aufzeichnungen lebendiger Vereinsgeschichte 
hat unser langjähriges Vereinsmitglied und Eifelautorin Sophie 
Lange einen interessanten Rückblick anlässlich des 100-jährigen 
Jubiläums unserer Ortsgruppe erstellt. 

Aufgrund eines Vorstandsbeschlusses kann die Chronik nun mit 
Zustimmung der maßgeblichen Autorin auch online zur Verfügung 
gestellt werden. Die vollständige Chronik mit weiteren Texten kann 
als Buch über den Vorsitzenden der Ortsgruppe Nettersheim zum 
Preis von 5 EUR bezogen werden. 
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